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Die Tiirten und die Ghtovei;.

Bon Tell Sdultheip, RKiisnadt (Jd).).

S‘)Infniipfenb an einen ©ap in ben Wusdfithrungen’ ded Herrn €. iiber
bie fulturfeinblidjen Tiirfen im Julibeft biefer Jeitjdhrift, mochten
wir tm folgenden Ciniges zu einer geredhteren Wiirdigung diejed Volfes
beitragen. Nad) Herrn €. dadyten die tiirfijdhen Madythaber jdhon 1453
,gar nidht daran, die dyriftliche Bevdlferung ausd dbem Lanbe zu ent-
fernen”, fjonbern ,twaren flug genug, ihre iiberlegene SKultur zu
jddgen. . . Die Tiirfen miijfen danad) von jeher nidht abjolut fultur-
feindblid) getvejen fein, und ed ijt der Miihe wert, einmal ndher Fuzu-
fepen, mwas e3 mit diejer Cigenjdajt ber Osmanen filr eine Betvandt-
nié hat.

I. Jnnere Berhaltnifje.

1453 nahmen bie Tiirfen, ajiatijdie Nomabden, Konjtantinopel, bdie
Hauptjtadt des oftromijden Reiched, und nijteten jid) dort ein, ofhne
pie drijtliche Bevdlferung auszurotten. Dad war nid)t einmal zehn
Jahre nad) dem Mord von Greifenfee und zwanzig Jabre vor bden
Greueln ber Burgunbderfriege. Mogen die dDamaligen Tiirfen trop ifrer
Qulturfeindlidyfeit die iiberfegene Kultur ber Bejiegten gejd)apt bhaben
oder nidht. €3 war died auj jeden Fall nidit der Hauptgrund bdafiir,
paf jie mit den untertworfenen Chriften verhaltnidmapig glimpflich ver-
fubren. ©ie hanbdelten einfad) nad) der Voridrift ihred Rorans, welder
ihnen in ber meunten Sure bejiehlt, bdiejenigen Ungldubigen, twelde
ihren Glauben an einen einigen Gott durd) eine heilige Sdrijt nad)-
feifen fonnen, zu befdmpjen, bis jie ihnen Tribut entridten. Nur Gogen=
anbetern liep man banacd) lediglidh) die Wahl, jich zum Jdlam zu be-
fehren ober iiber bie Rlinge zu jpringen.

Bu den fjafir Ffitabi“, bemn ,Ungldubigen mit ber Sdyrift”’, ge-
horten vor allem bdie Chriften und die Juben. WL3 unter Ferbinand
pem Ratholijden Torquemabdba gegen die Juden mit Jnquijition und
Autos da fé mwiitete und Guropa denjelben nirgends Sufludit bot, da
fandben bdie J3raeliten au3 Spanien Wip({ in den Landen ded Tiirfen-
fultand, und e3 beftitigte {ich dadburd), baf ber Herrjder der Glaubigen
bie Toleranzvoridrift ded KRorand wofhl beadhtete. Heute nod) {pridht bas
Ghetto von Konjtantinopel ein allerdingd verjiibelted Spanifd.

Die unterworfenen ,fjafir fitabi” blieben im Genuf von Selb-
ftinbigfeitdredyten twie in feinem anbern Lanbe ber Welt. Jeded ,millet”,
b. h. jedbe ,Mation” (Urmenier, Griechen, Juden u.fj.mw.) Hatte eigene
Qultjtdtten, Begrdabnidplike, Sdhulen, in benen bdie Jugend in ber
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etgenen Spradje, aljo auj armenijd), griedhijd), Hebrdijd) unterrichtet
ward. Die Priefter der eingelnen Milletd mwaren ugleid) Ridhter in
allen Fragen ded Perjonaljtatutd; ber Tiirfe mijdhte jich nicht darein.
Bid 1912 brachten bdie Nidhtmohammedaner, wenn {jie vor dem otto-
mantjdien ericht zu erjdjeinen bhatten, Jbentitdt3ausweife in ibhrer
eigenen Milletipracdhe und =[drift mit. ,

Jeded Millet hatte jeine eigemen VBehorden (Patriardyat, Grof-
Ftabbinat), weldje ed bet ber Pforte zu vertreten hatten, die Gemein=
fhaft aber meijtend gegen bdie Pforte vertraten, indem fjie jich babei
friaftig auf dagd Wusland fjtitgten. Wenn man in ber Jeitung ,La
Turquie* (franzdjijched Blatt) in Konjtantinopel lejen fonnte: _Son
Excellence, 1’Ambassadeur de Russie, accompagné de son Premier Drog-
man, M. Mandelstam, s’est rendu hier, dans l'apres-midi, au Phanar
pour baiser la main 4 Sa Sainteté . . . . . “ (Sa S. ift der griedyifch-
orthobore PLatriarc)), jo bebeutete died, dbap der Wbgefandte ded rujji-
jchen RKaijers, ded Haupted ber orthoboren rujjijden Landesfirdhe, beim
Oberjten bder orthodoren gried)ijchen RKirche im ottomanijden Reide ju
Lijite gewejen twar, und zwar in der Hauptjtadt, auf welde Rupland
jeit langem ajpirierte, und in tvelder die gried)ijdhe Bevslferung
numeri{d) iweitaud bdie ftarfjte war. Daf er bden gejdhdaftsfithrenden
I. Drogman mitnahm, zeigte jebem Wijjenden, daf der Herr Bot-
fchafter nid)t blop um Beten in3 Phanar gegangen ivar.

Mebhr al8 zwanzig autocephale Millet3 [ebten unter der Herrjdaft
per Pjorte. Dap fie immer unbehelligt geblieben tvdren, iiirbe eine
miigige Behauptung fein. LWenn e3 in ber Cidgenoffenjdhaft Heute
noch) vorfommen fann, daf ein Geijtliher unter MiBad)tung der ver-
fajjungdmdpigen biirgerlichen Orbnung und unter Verufung auf dasd
Kanonijche Redht Mijdehen — Mijdehen 3wijden Chrijten — als
ebwad PBerwerflihed in offentlicher Prebigt Herunterjept, jo braudhen
wir und nicdht zu wundern, wenn in der Levante, wo bigotte Bejdyrinti-
heit benn bod) nodh im vermehrten Mape bliiht, die viel tiefer gehenden
Gegenjdge ftarf aufeinanmberprallten. Und iwenn iwir und nad) bder
Weefener Neujahrdpredigt vorjtellen, wie e3 twohl in der Sdyweiz ohne
den &Sdup der Verfajjung zuginge, jo bdiirfte unsd durdjausd begreiflid
fein, daB Der nun einmal jouverdn und ofne Berfajjung Herrjdende
Tiirfe in jeinem Land gegeniiber Anberdgliubigen nid)t immer geredht
und janft verfuhr. Gr Hatte aud) vielfad) Grund dazu.

Unter ben zahlreichen INilletd ging der Hap der Tiirfen faft nur
gegen bdie Wrmenier! Jedem DVerjtandigen mwird einleudyten, bdap da
bon jeher — mnicht erft in Dder YeBten Phaje, wie der Berfajjer bed
rtitel3 in der Juli-Nummer meint — dad religidfe Motiv fehlte ober
nur eine gang untergeordnete NRolle jpielte. Wer bder Frage auf ge-
{hidhtlichem Boben nadygeht, der twird jinben, dap jdhon von alterd per,
jwenn der Pforte Rrieg ober Unruben bdrohten, der GroBivefir bdie ar-
menifden Oberhdaupter und Notabeln u fidh rief, um fich u ber-
getwiffern, ob er auf dbie Loyalitdt der armenijden Bevodlferung zdhlen
Enne. Und ofterd jiderte {ich die Pforte diefe Loyalitdt daburd), dap
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fie die Oberhdupter und Notabeln ald Geijeln behielt, bid die Gefjahv
boriiber tvar.

&allt es nicht auj, dafy trop der Urmeniergreuel Armenier in Hohen
Stellungen im Dienjte der Pforte blieben? Jjt ed3 nidh)t merfiirdig,
dap Majjafer vortamen, obgleid) die gejamte Chrijtenheit ihre grof-
mdcdhtigen Botjdhafjter und Gejandten in Konjtantinopel Hatte? BVon denen
bejonbders der Franzoje und der Rujje jich dad Privileg der Chrijtens
bejdhitpung in der Tiirfet anmapte! Wie leicht wdren bemen Allen wirts
jame Reprefjalien gefallen! Wber man wwollte wohl nidt.

Die Piorte Hhat jich von jeher dagegen getvehrt, dap ihre lnter-
tanen jid) hinjichtlih) bder inneren DVerhdltnijje de3 Landed nad) aud
pem Ausdland fommenden Wetjungen ridteten. Jeber Staat mad)t basd
fo. Sie hat jid) immer verbeten, daB 3. B. der Papjt mit direften
Grlajjen auf bdie Ratholifen und die Gejtaltung ihrer RKirdje im Otto-
manenreid) einicfe. Die Ordnung aller diefer Dinge jollte durd) bdie
im Lanbde vejidierenden Oberhdiupter dber Millets im Cinverjtandnis mit
per Regierung vor jic) gehen. Wber gerade die Wrmenier Hhaben immer
und bis in die neuejte Jeit hinein beanjprucht, auf die Weifungen ihres
in Gtidymiadbzin in Rupland und unter rujjijem Cinflup wohnenben
oberften Patriardhen zu Horden, der {idh) andrerfeitd anmafpte, bi3 in
Sadjen ber Gemeindevermwaltung von RKonjtantinopel mitzureden. Jd
erinnere nur daran, daf bdie titrfifde Sprade fein Wort Hhat, weldes
»Baterland” Peit; Heilig ijt dben Tiirfen ,bie Stitte, wo die Gebeine
per Yiter rubhen’, und die Friedhofe, wahlloé und ohne Ordbnung an-
gelegt, galten immer al8 unantajtbar. Sie verunmoglidyten bie Anlage
verniinftiger Straienziige u.{.w., aber al3 e3 f{id) barum Hanbdelte, in
piefer Hinjicht dod) Berbejjerungen vborzunehmen, zeigte i) der , fultur-
feindliche Titrfe’” ald8 ber einzige BVermiinftige. Nadytlidheriveile tourben
pie Grabjteine in Den alten ,mefjarlif3” auj den neuen Strapentracés
mweggerdumt, mwurben voripringende Grfer an Mojdeen mit den Sarfo-
phagen efriviicbiger Toter abgebroden, und dad Bolf, dbad {olde Dinge
nie zugelafjen pdatte, jtand am Morgen vbor ber vollendeten Tatjade.

Anderd bie armenijdhen Behorden, mweldye jid) dbagegen wefhrten, dap
bie mwenigen Gridber einiger jeit Jahrhunberten vermobderter fogenannter
Heiliger in einem grasbewad)jenen, iefengleidhen Plap an der Strape
nady Sdhijchli etiwasd zuriidverlegt murden, dbamit die Strafe den mo-
pernen LBerhdltnijjen und Vebditrfnijjen entjprechend breiter gemadht
mwerden fonmne. Unb bdiefe Behorden Dberiefen {ich dabei auj Weijungen
-aud Gtidhmiabdzin!

Jm jdon eriwdhnten franzdiijdhen Blatte fepte fich in den Jahren
fury vor bem Weltfriege unter dbem Namen ,Manouf Onbajdhi”’, aljo.
HSorporal Manoud’, ein WArmenier mit der durd) die Verfajjung ge-
{dhajfenen neuen Situation audeinander, nad) welder aud) bdbie Nidhts
mohammedaner nunmehr Militdrdienjt in der ottomanijhen WArmee zu
Teiften Patten. n mwiederfholten Wrtifeln ecflirte der brave Korporal
mit vieler AnmaBung, dap er in erjter Linie fatholifd) fei, und daf
“Fich fiir ihn alled biefem Grundjap unterordne. Jn iweiter Linie fet
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er Urmenier, und erjt in allerlepter Ottomane. Dad war landldufige
Pentalitit. Wenn ein Genfer jagen iwiicde, daf er in erfter Linie
Calvinift jei und auf alled anbere pfeife, jo lacheln toir iiber ihn. Sagt
er bann, in jweiter finie fei er Franzole, o nehmen Sdweizer esd
ihm idibel, und twenn er dann in bdritter Linie ein wenig Eidgenojje
fein will und bied in einer fjremben ZFeitung erfldrt, fo bedbauern f{ie
ihn und {dhdmen fid) jeiner. Wenn aber die Sdyweiz im RKrieg ldge
und er und feine Familie triige eingedbrungenen feindlidhen Truppen
Waijjer und Munition in die Sdyiigengrdben zu, fo wiirben jie ihn um-
bringen, o {ie ihn erwijdten.

Dad ,,Petit Journal” hat wdhrend ded RKriegesd jtolz Ubbilbungen
berdffentlicht, auf denen RWrmenier den in bder Tiirfei bordringenben
Rujjen Upung und Sdyiepbedarf in die Sdhiiengraben trugen. —

Dem Berfajjer diejer Jeilen hat in der erften Weltfriegdzeit ein
Minifter der Pjorte gefagt: ,,E3 lag in unjerem Plan, unjere Ber-
- waltung nad) {[dweizerijdhem Borbild einguriditen, bie verjd)iedenen
Jajjen zu einem grofen Bolfe zujammenzubringen. Die Bilapets jollten,
mwie Jhre QRantone, eine individuelle Selbjtandigteit befommen, mwie e3
ihre geographifdhe Bejdyaffenheit und Berjdyiebenheit tm Hinblid auj
thre Gntwidlungsmoglidteit verlangt. Wir wollten und [vdmadjen von
ben verberblidhen, entzweienden Cinfjliififen der ®ropmaddyte, SRKapital
fiir unfere Kulturarbeit in Belgien, die notwendigen ausdlindijden Sady-
verftandigen und ihre Mitarbeiter in dber Sdyweiz judjen. Nur neutrale
Jgngenieure tverben und Cijenbahnuen und Strafen jo anlegen, tvie ba3
Land f{ie braudit. Gropmadytlente ziehen immer bdie Jnterejjen ibhres
Heimatjtaated dabei in Betrad)t. Alle unjere Bejtrebungen in diejem
@inne jind pon Wrmeniern und Griechen jabotiert worben, dbie unsd zu-
grunde ridhten wollen und vernichten. Da treten denn bie Grundidpe in
Kraft, welde fiir bad Red)t ber Selbjterhaltung gelten: Du obder id)?”

Hat nidht England, nidit der Selbjterhaltung ivegen, jondern aus
bloen materiellen Jnterejjen heraus, alled zujammentartdtidht, a3
ibm im Wege mwar? Frdagt Franireid) nad) den Hefatomben, welde es
sur Ausbreitung feiner Madht braudt?

Sa halt, der Tiirfe mordete Chrijten! Der Weltfrieg aud)! Unbd
weldjer Art ijt denn dad Levante-Chrijtentum? Ohne auf Cingelheiten
eingugefen, mwill i) nur zwei Fdlle aus eigener Grfahrung beridyten,,
mweldye deutlich jpredyen:

3n Sitbamerifa [ebt etiwa eine halbe Million ottomanijdjer Staats-
angehoriger, in Urgentinien etwa 70,000 joldher. €3 ijt Iar, bal neben
andbern Borfommmnijjen, Sterbes und Erbfdllen nad) internationalem
Redt, aud) Chejd)liepungen von ottomanijden Staatdangehorigen bei-
berlei Gefjdhlechted mit Wrgentiniern nidht fjelten fjind, daB zabhlreide
Radhiommen aud fjoldhen Ghen [eben. Wrgentinien Hhat die Bivilebe,
weldhe ben ottomanijchen Milletd fremd ift. Wud) nad) mohammebanijchen
Begriffen ift eine argentinifche Jivilehe zwijden Ottomanen und Wrgen=
tiniern ungiiltig. Aber, ald WArgentinien durd) feine Vertretung in Kon-
ftantinopel jonbdieren lief, ob nidht der ganze dbamit Fujammenhdngenbe
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gragenfompler bet Abjdhlup eined Nieberlajjung3- oder jonjtigen Ber-
traged durd) Unerfennung der in WUrgentinien gejdhlojjenen Bivilehen
geregelt werden tdnnte, gab eingig der Sdjeif-ul-IJ3lam, bad Ober-
haupt ber PMohammebdaner, eine diefer Lojung giinjtige Crfldrung ab.
Alle anbern Semeinjdaften, aljo aud) dbie drijtlichen, lehnten es ab,
Ghen wijden drijtlihen Ottomanen und ebenjo drijtlihen Wrgentiniern
anzuecfennen. Ofne jedbe Riidjicht auf die Folgen der Unehelichfeit, der
aud folden Chen entjprojfenen RNachfommen u.{.tw. gingen diefe drijt-
lichen Behorden ihren alten Weg ber Borniertheit.

Cin ottomanijder Griedle von Chiod war nad) Wrgentinien aus-
gewandert und ftarb als Wrbeiter der argentinijden Staatdiwerft von
Babhta Blanca. Cr Hatte bei jeinem Tode ein Lohnguthaben an den
argentinijdjen Staat von etwa 1000 Sdyweizerfranten. Seine auf ber
Jnjel Chiod zuriidgelajjene Witwe fjtellte einem ebenfalld3 in Babhia
Blanca arbeitenden Land3mann ihred verjtorbenen Gatten eine Voll-
madit aud, bamit er dad Geld ecrheben fonne. Die argentinijdje LVers
waltung fjrug, um ihrer Berantwortlichfeit enthoben zu fein, beim
Generalfonjulat in Konfjtantinopel an, ob nad) bortigem Ortdgebraud
eine Witwe ohne iweitered ermddytigt fei, ilber a3 Bermdgen ihred
verftorbenen Gatten zu verfilgen und verlangte eine dementipredjende
Crildirung der tompetenten Behorden. Daraufhin jollte der Witwe das
Geld jofort itbermwiefen iverden.

Qompetent fitr bie WAbgabe der entjprechenden Erildrung twar ber
griedyijhe Metropolit bon Chiosd. Defjen vorgejette Behordbe ift, oder
war damald, bad orthodbore Patriardhat im Stabdtteil PHhanar von Kons
ftantinopel. Der Verfajjer, zu jener Beit mit der Gejdydftsdfiithrung bed
argentinijden Genevalfonfulated in Ronftantinopel betraut, opferte mebh-
rere Nadmittage, damit der Witwe zu ihrem Redjte verholfen iwerde.
@Gr begab f{id) iviedberholt in3 Phanar, judte dem erften Sefretdr
bdiefer hohen Behorde den Fall begreiflid) zu maden und gab den Weg
an, wie u verfahren jei: Der IMetropolit von Chiod jolle bejtdtigen,
bap bdie Witwe ofhne tveitered iiber die BVerlaffenjdhaft ihred WMannesd
berfiigen fonne, dad Patriavdat jolle die Unterjdyrift ded Metropoliten
Tegalijieren, und dad argentinijhe Qonjulat wiirde die Unterjdhrift des
Patriard)ated beglaubigen; nad) Eintreffen de3 Dofumented in Wrgens
tinien iwitrde dann der Witive dad Guthaben ihred WManned iibermwiejen.
Ausd fjrither Gefagtem geht Hervor, dap die gried)ijden Rirdenbehirden
fiir ihre Gemeinde aud) die Bormundjdaftd- und WArmenbeamtidaft
fithren.

Die erfte JFrage ded Patriarchatdjefretird twar, twer benn bdie auf
Ghiod und im Phanar entjtehenden RKoften begahle. E3 turde ihm
geantiwortet, daB Ddied, da ed {i) um eine WUngehorige ihresd Millets
hanbdle, aud) Sadje de3 Milletd jei, und dap bei Nidytbeibringlid)feit
die Gebithren bei Cintreffen der Summe eingefordert twerden fonnten.
Ausdgejhloffen! Crft Geld (ettva 10 Franfen) und dann die Formalitit.
Bugleid) da3 WAnfinnen an den argentinijden Bertreter, die Gebithren
votzujdiiepen, wad natiirlid) abgelehnt wurde, da {don die {iberfepung
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der jpanijhen Sdriftjtitde auf franzdiijch vom Konjulat unentgeltlich
geleijtet worden fei und aud) die argentinijde Beglaubigung gratisd ge-
liefert twerbe. :

Refjultat der Tagfahrt: Man wolle jid) im Phanar die Sacdhe itber-
Tegen. Bon einer weiten Bejprechung fehrte der argentinijdie Vertreter
ebenjalld ofhne Rejultat zuriid, da nody allerlei Bedenfen herricdhten. Cr
iwied darauf hin, dbaf nad) argentinijdem Redht jegliche Erbichaft bem
Staate verjalle, mwelde nidht innert Jahredjrijt ordnungdgemdp ange-
treten jei, in ber GCrmwartung, daburd) eine Bejd)leunigung der dyrijt-
liden Sdritte zugunijten eimer armen Witwe zu erreicdhen.

Gin britted Vorjpredyen im Phanar bracdyte dbann eine iiberrajdende
Lojung: Jn  amtlichen argentinifden Dofumenten Dbeginnt bder Tert
ganz oben auf der erjten Beile, jo baf nichts betriigerijdher Weije davor
gejdrieben werben fann. Die Crfldrung des Metropoliten mufte natur-
gemdf am Sdhlup bed Terted jtehen und dbarunter die Beglaubigung
feiner Unterjdrift durcdh) den Patriardien. ,Dasd ijt ganz unmoglic,”
erflarte dejjen Sefretdr, ,benn bie Unterfdhrijt Seiner Heiligfeit barf
niemal3 unterfalb derjenigen eined ihm untergeordneten Rirdjenmanned
ftehen!”

Daran jdyeiterten alle mweiteren Vemiihungen, und bdie arme Fraw
auf Chiod mwird wohl nie in den Bejip des Geldbes gelangt jein, weld)es
filr jie ein Vermodgen gemwejen mdre.

Und jo fjehen bdie vielbedbauerten dyrijtlichen Behdrben aus, mit
benen bie Tiirfen in ber lepten Feit nun einmal furzen Proze gemad)t
Haben.

II. Die Begichungen um Ausland.

Bu ben perwidelten inmneren Berhdltnijjen famen von auien Be-
lajtungen und Cridywerungen durd) die frembden Mddyte, die jich unter
bem Begriff der ,Kapitulationen” ujammenjajjen [ajjen, Sdywierig=
feiten, ioie fie Ffein eingiger von allen dem Bolferred)it angehorigen
Staaten je zu befdmpfen Hatte.

Die Rreuzfahrer bHatten tm Morgenlande und in dben von ihnen
port erriditeten Staatengebilben fortgefahren, nad) dbem bamals in
Guropa geltenden Perjonalitdtdpringip zu leben, wonad) Jedbermann
aud) in frembem Staat3gebiete bem Recdhte feines Heimatlanbesd unters
ftellt blieb. Wuperdem verbot ber Koran, dad religidje Redhtdbuch bder
Mohammedaner, feine WAnwendung auf Anberdgliubige. Die Hanbdeld=
folonien der jeefahrenden Mittelmeerjtidbte, welde aud) nad) den Kreuz-
siigen im  Morgenlande verblieben, {dyarten fjid)y um felbjtgewdhIte
Albermdnner, welde Streitigleiten nad) Heimatlihem Redhte jhlichteten.
Un Stelle der Stdadtefolonien traten {pdter die Hanbeldniederlajjungen
ber Staaten und bie Wlbermdnner mwurden erfest durd) Ronjuln, ohne
pag bdie redytliden Buftinbe {id) dnderten.

~ ©bp ar bie Lage, ald Frang L. von Franfreid), bei Pavia 1525 pom
Raifer Rarl V. gejdhlagen und eine Beit lang gefangen gefeht, gegen
ben Raifer bdbie Hilfe der Tiirfen zu gewinnen judyte. Eine in bdiefer
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Abjicht nad) SKonjtantinopel gelangte Gejandtjdhajt ded franzdiijden
Ronigs fithrte zwar nidht zu einem Biindnid zwifdien dem allerdhrijt-
lid)jten Franfreid) und ben Feinden ber Chriftenheit. Dod) erreidyte jie
pen Abjchlup der erften Rapitulation im gleiden Jahre 1525,
welde den Franzofen im Oriente eitgehende Borteile ficherte.

&ie bejtimmte, bafy bdie Chrijten fjiirberhin ungebhindert zu ibhren
heiligen Stadten in Paldjtina jollten pilgern bdiirfen (ein Halbes Dupend
Yahre bevor {id) die protejtantijchen und fatholijhen Gibgenojjen bet
Qappel jdlugen!). Damit jie weniger Dbeldjtigt iiirden, jollte ihnen
erflaubt jein, im Morgenlande die Kleibung der Cingeborenen zu tragen.

Waren, mwelde auf Sdiffen unter franzdiijder Flagge in Ddes
Sultand Gebiet eingefithrt iviicben, jollten die geringjten Jolljdige bes
zahlen, bie Ausjuhr von Datteln, Feigen 2. auj jolden Sdiffen fret
jein.

Ausbdritclich ward {tipuliert, baf Franzojen und Schupgenojjen
perjelben nur der Redtiprechung bder franzdiijden Konjuln unterftellt
fein jollten, und dap bieje bie Liquidbation ber BVerlajjenjcdhajten ihrer
ab intestato verjtorbenen Yanbd3leute ofne jegliche Jntervemtion bdex
tiirfijchen Behorden jollten vornehmen fonnen.

Die Frangofen jollten tm Tiirfenveid) jteuerfret fjein.

€3 war alfo ein groBer Borteil, unter jranzdiijder Flagge in ber
Levante zu hanbdeln und jranzdiijher Sdupgenojje zu jein. Frantreid
hatte Damit im nahen Orient eine einzigartige Monopoljtellung, deren
Rejte ed heute nod) jorgjam bewadht.

Die Sultane waren Dejpoten. Jhre Unterjdrift verpjlichtete nur
pen jeweiligen Madhthaber. Die Wirfjamteit einer RKapitulation erlojd)
alfo mit bem Tobe bed betreffenden Sultans.

Die erjte Kapitulation war eine einjeitige, vom Sultan aus gene-
rofem Madytbemwuitiein Herausd erfolgte Begiinjtigung Franfreidhs, wel=
dhes jeinerjeitd dadurd) in feimer Weije verpilichtet mwurde. Die Nad)-
folger Guleimansd II. gefielen jid) in ber gonnerhaften Rolle ihrer Vor-
ginger, und jie ermeuerten bi3 1740 jeweilen gropmiitig — unbd gegen
reidhe Gejchenfe — bdie erjte Rapitulation.

Anno 1740 gelang e3 Den Diplomaten Lubdiwigd XV., die bisher
einjeitig bom &ultan erlajfenen RKapitulationen in beibjeitig unter=
{dhriebene formliche Bertrdge zu vermwandeln und darein die bebeutjame
Beftimmung zu jdmuggeln, daf biejer Vertrag nunmehr ewig gelten
follte und feiner Grmeuerung mefhr Debdiirftig. Auperdem bradhten jie e3
fertig, in bie RKRapitulation von 1740 die Meiftbegiinjtigungs-
flauiel aufzunehmen, tveldhe dbamit zum erften Male aufjtauchte und
feither in ber Hanbelspolitif der Welt ihre gewiditige Rolle gejpielt
hat, inbem fjie jeither allen Hanbdeld- und jonjtigen zwijdenijtaatlidjen
Abmadjungen jamt und fonderd zu Gevatter geftanden hat.

Mit dem Cmporfommen Preufensd unter Friedrid) bem Gropen
litt da3 Anjehen Franfreihd aud)y im Oriente. Der Pforte erjdhienen
pie PBeziehungen zu Franfreid) nid)t mehr allein begehrendivert, und
e3 gelang aud) anbern Staaten, mit bderfelben RKapitulationen abjus
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{chliegen. Nad) und nad) jdlojjen alle europdijdien Staaten (mit Wus-
nahme der Schweiz natitrlich!) mit der Tiirfei joldhe BVertrdge, die BVer-
einigten Staaten bon Nordamerifa fidjecrten {jid) deren Vorteile eben-
fall3, und al3 lepter Staat gelangte unter dem Drud ber europdijden
Padte aud) Griedjenfand in der weiten Hilfte ded vergangenen Jahr-
hunbdertd in den Genup bder fapituldren Borred)te.

gn der Prarid toirften bie RKapitulationen auj die Cntwidlung ded
ottomanijden NReidhed duperft verderblidh. Naddem Curopa felbft im
Redht3wefen dad Perjonalitatdpringip verlajjen Hatte und zum Natio-
nalitdtd3pringip itbergegangen, naddem ferner bdie Tiirfei durch den Pa-
rifer Qongrep von 1856 ald Gliedb ber europdijdhen BVolferredhtdfamilie
anerfannt worben tvar, verlangte der Vertreter der Pforte am genannten
Songref folgeridhtig die Wufhebung der mit bem Bolterred)t im Wiber-
jprud) ftehenben Rapitulationen. Diefem DBegehren wurde nidht Folge
gegeben. Der Berliner Rongrel von 1878 bejtdtigte 3mwar und garan-
tierte der Tiirfei ihren Tervitorialbejtand, aber aud) dort blieb man
pem alten Prinzip treu: Weil feine der europdijdien Mdadte der ambdern
etmad von ber Tiirfei gonnte, mufte jie beftehen bleiben, aber dhwad)
mufte jie fein, dbamit man Jie nad) Belieben audniipen fonne. Und
bies gejdhah griindlid). Das Hiljsmittel dazu bildbeten bie Kapitulationen.

Biele Leute wiffen nod) nicdht, dbap dasd oftomanijde Reidh bis um
pie Mitte Ded vorigen Jahrhundertd dem Auslanbe gegeniiber iiber-
baupt feine Sdjulden Hatte. WAlfo bi3 in eine Feit Phinein, wo 3. B.
Franfreid) feinen erften Banfrott injolge de3 ,ancien régime“ fJdon
binter {id) Hatte. Jn mwenigen Dezennien bradyten ed einige [iederlidhe
Sultane zu der ungeheuren Sduldbenlajt, wegen bderer bdie Tiirfei im
Wbendland bei Hod) und RNiedrig landldujig befannt mwurde. Wber,
wdhrend Franifreid) fjeinerzeit die Nidhtbezahlung feiner Schulben mit
einigen Federftridhen bejorgte, wurde bie Tiirfei zur Jahlung verhalten
und jah jid) eine Staatdjdhuldbenverwaltung aufgehaljt, von der allein
per ,Directeur Général® ein ebhalt von iiber 100,000 Franfen im
Jabre bezog. Die Cinfiinfte ausd dem Salz= und Tabafmonopol, Briiden-
gelber, Gebithren auj Fifdhfang 2. mupten Herhalten, um bdem Aus-
land bie leicht{innig vorgejtredten Gelber zuriidzuzahlen, mwelde bie
leihtjinnigen Sultane vertan Hhatten. Died nur nebenbei.

Die dlteren RKapitulationen jepten den Cinfubhrzoll fitr alle Waren,
gleidypiel ob Rohprodbuft, Halb- oder Fertigfabrifate, unterjdiedslosd
auf 3 o ded Werted fejt. Um dben Sculdbner nicht gang zu ermwiirgen,
bevor er gany gezahlt Hdtte, gemehmigten in mneuerer Beit bie Midte
ein Heraufiepen bed Jolljaped auf 7 und nad) der WAbfepung Abdul
Hamidd auf 11 0p. JIm Vergleid) zu den europdijden Bolljasen {ind
pieje Gebithren Geringfiigigleiten, mit benen fein europdijdes Land das
Gleidgewidht feiner Finanzgen zu erbhalten vermodite. Bon den Tiirten
verflangte man e3 und erdrojjelte gleichzeitig von vornbherein jeglidhe
Qubuftrie, dba ja, wie gefagt, die Rohprodufte den gleiden Cinfuhrzoll
gablten, wie dbas fertige Fabrifat. Und die Frembden zabhlten auf Grund
ber Rapitulationen feine Steuern!
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Aber aud) andere Cinnahmequellen twurden bder Tiirfei abgegraben.
Dap bie Cinriditungen eined Lanbde3d, dad jozufagen einer jtindigen Be-
treibung untertorfen ijt, nid)t untadelhajt jein tdnnemn, ijt fiic jeben
Lerniinftigen flar. Unb ein Sdymerzensdfind war bie tiirfijde Poit.
Die pon den Frembden getrojfenen Bejjerungen bejtanden in der Griin-
pung eigener ‘Pojtanjtalten: 2 gab in ben grogeren Hafenpliben neben
der tiirfijchen eine englijdje, italienijche, franzdjijdpe, deutiche, oGjter=
reidhijche und rujjijhe Pojt. Mandje von diefen fremden Pojtanftalten
verjudyfen den andern den Rang dadurd) abzulaufen, dap jie die Brief-
marfen billiger verfauften al3 thr Nominaltvert angab, ein BVerfahren,
bag allem, wad ernjthaft Heiht, Hohn f{pridht. Die oiterreichijhe Pojt
allein bradte ed zu Reingewinnen von 500,000 Franfen in einemr
Jahr, und bdiefe Swmmen fehlten natiiclidh) der tiirfijden Poft fiir ihre
Organifation. Dabei wird e3 feinem einfallen, die tiicfijhe Pojt der
neueren Feit al3 unzuverldijig zu begeidynen.

Hierzu gehort erwdbhnt, dbah die frembden Pojten nur die bequemen
und gewinnbringenben Hafenpldipe bebienten, wo bdie Dampfer ibhrer
Nationen regelmdfig anlegten. Die [dvierigen Streden im pjadlofen
gnnecn itberfie man den Tiirfen, und die wetterharten Poftreiter bed
Gultan3d arbeiteten brab.

Wie oft ijt e3 vorgefommen, daf bdie Briefjade der eidbgendijijchen
Poit auf dem Stambuler Bahnhof von den frembden Pojtangefjtellten
einfacdh auf die Seite gefdoben und liegen gelajien twurben, bi3 (idh
ber Tiirfe ihrer erbarmte. Aber bdie eidgendifijdhe Poft zu Haufje be-
forgte prompt die Briefe mit allen fremden Revantemarfen ohne Unter-
{chied.

Nuf dbem Gebiet der Reditjprechung Hatte die Tiirfei in dDer ziveiten
Hilfte des vergangenen Fahrhundertd entjdhiedene Reformen durd-
gefiiprt. Nad) dem Vorbild ber Hhollandijdhen und jranzdjijchen Sejepe
entftandben moberne Gejepbiider. JBivil- und Strafredht, Handeld- und
©eered)t wurben Ffobdifiziert, aber bdie Fremben, bie von bder Pjorte
tmmer , Reformen” bperlangten, gingen an bdiefen Neuerungen bvorbei
unbd behielten den alten Bopf bei. Ordnung entftand dabei nidht.

Jeber Frembe unterjtand ber Reditipredhung jeines eigenen Staated
und mwurdbe nady Heimatlichem Redyte behandelt. Nahm bdie titrtijche
Polizet einen Berbredher feft, ber fidh al3 Wusldnder entpuppte, fo
BHatte jte ihn jofort jeinem SKRonjulat zu iiberfliefern, tveldhed bdie Ab-
urteilung und bdben Strafvollzug zu bejorgen hatte. Meift entging er
fo feiner gerechten Strafje. Jm allgemeinen galt al8 Grundjah: ,Actor
sequitur forum rei“. Wollte ein Englénber einen Franjojen verflagen,
{o batte er feine Rlage beim franzdjijhen KRonjulat einzureidhen. Der
Staltener judhte dben Deutjdjen vor dem faiferfich deutjdhen RKonjular-
gericht, gegen bejfen Cntjdeibungen man in Leipzig appellieren Fonnte.
Rur Ofterreid)-Ungarn Hatte ein jogenannted Obergericht, welded aud
al3 oberjte (njtany enbdgiiltig entfcdhied.

Die Sdyweizer figurierten ald Sdjupgenoffen Franfreidh3, Jtaliens,
Lfterreih)d oder Deutjdhlands, je nachdem fie aud dem einen ober anbdern
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Lanbesteile ftammten oder je nacd) ihren peridnlichen Sympathien. Da=
mit unterjtellten jie jich grunbdfdplih in allen Fallen fremder Recht=
jprechung nad) frembem Gejes, aud) in benjenigen, wo nad) inter=
nationalem Braud) heimijded Red)t zur WUmmwendung gelangen miifte.

Bejjer ald lange Wbhandlungen erldutern einige Beijpiele bdie
munbderbare Juftiz der Fremben in ber Tiirfei:

1. Ginem dlteren bdeutidhen JIngenieur, der in Pera wofhnte und
in entlegenen DBierteln Stambuld mneue Tramlinien tracierte, rdumte
fodhrend jeiner Wbwejenheit jeine Haushdalterin, eine Ofterreicdherin, jeine
Wohnung aud und verjdwand mit der gejamten Habe. Der Jngenieur
fommt abendsd nad) Hauje, nimmt den Sdhaben wahr und erjdihrt, daf
pie Haudhdlterin mit einem mdannlichen Komplizen — wohl dem Or-
ganijator bed Streidhes — bden Wegzug bejorgt hat.

Rlagen mup er gegen die Sduldige beim bijterreichijchen Konjulat,
penn fie ijt Ofterreicherin. Dadjelbe nimmt aber bdbie KRlage nur amn,
ienn fein eigened RKonjulat, das bdeutjcdhe, ihm eine entjprechende Cmp-
fehlung ausjtellt. €3 ijt WUbend. Die Bureauyr beider Konjulate {jind
gejchlojjen. : '

Der Jngenieur fennt die Levante. Gr weif, daf bei den Konjulats-
behorden, twenn fie einmal beim Wbendjdhoppen fjind, am gleihen Tag
aud) in den Ddringendjten Fallen nihtd mehr u madjen ijt. Cr jangt
pie Rederdhen unveriveilt auj eigene Faujt an und wird inne, daf jeine
Haughdlterin jidh mit dem Komplizen auj einem fjranzdjijdhen Dampjer
nad) den Darbanellen und Saloniti eingejdhijit hat. Das Sdiff ijt in
per Abenddammerung von Konftantinopel fort und twird aljo morgen
PBormittag bei den Darbanellen halten. Was leichter, als die BVerbredher
port auj dem Sdhiff fajjen zu lajjen! Ja halt, ed ijt ein jranzoji-
fdhes Sdiff. Kein tiicfijher Polizift darf e3 betreten, aud) dann nidt,
fwenn ed lanbet. Nur die RKamwajjen ber franzdjijchen Konjulate bitrfen
in ihrer Cigenjchajt ald Polizijten auf jranzdjijche Schiffe. JIn den
Dardanellen jigt zwar ein jranzdjijder KRonjularagent, aber unjer Jn-
genieur teif, dap {id) das bdeutjde Koujulat nidht gernme an ein fran=
30jijched um Hilfeleiftung wenbdet.

Am ndd)ften Morgen erfiillt er jeitig (die Bureaur jind jdhon um
zehn Ubhr offen) jeine Formalitdten. Dad oditerreichifche Ronfulat tele-
graphiert — auf Rojten bed Jngenieurs natiirlid) — nad) Salonifi, ans
bortige Qonjulat, und bei der Cinfahrt bed Dampferd fjteht der biter-
reidhijhe Ratwaf unten am Fallreep, um die Verbredjer beim Herunter-
fommen zu verhaften. Hinauf darf er aud) nidht; e3 ift ja ein fjrane
3ofijched Sdhifj, aljo jrembesd Red)t3gebiet.

Die beiben Komplizen fommen aud) Herunter. Die Frau wird ge-
fakt, aber der Mann, bdie dem Jngenieur gejtohlene Sdhreibmajdyine
in der Hand, weift {id) dburd) feinen Pap ald Deutjdher ausd, und bder
diterreidhijhe Ratwah Ddarf ihm aljo nidhtd tun. Der deutide Kawap
ift nidht da. Die arme Diebin wird nad) KRonftantinopel juriidgedbradyt,
bort abgeurteilt und, dba man fein Gefaingms Hhat, nad) Graz zur Ber=
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bitfung ihrer Strafe gejdaift. Dad Volf zahlt fiir jolden Bureaufraten=-
unfjinn jeine Steuern. Der Jngenieur jieht jeine Habe nidht tvieber.

2. Cin wohlhabenber Graubiindner ausd angefehener Familie und
mit merfiiicdig jdhzornigen Wlliiven iwirft eined Nadtd nac) jdharfem
Gezecdhe feine bon ihm {dywangere Geliebte Fum Fenjter bed erjten
Stodwerted hinausd auj die Strafe. Sie fommt mit dbem Leben davon -
und flagt gegen ben Rohling fiir jidh unb fiir ihr Kind beim Oiter-
reicdhijdhen Konjulat, dejfen Sdjupgenojje er ijt. Sie jelbjt ijt griechijche
©taatfangehdrige. Der Tatbeftand fjteht unbeftreitbar fejt. Aber man
findbet einen Grund, um ihn von Korperverlepung freizujpredien. Unbd
punito Baterjdhajt tliigelt fein Freund, der Gerichtdjdhreiber beim Ober=
gericht, Folgended herausd: Pan miijfe in biejem Falle auj den Grau-
biindner jdyweizerijdhes Red)t anwenden. AL Graubiindner fei bderjelbe
Romane, und man fonne in jebem Redhtdbuche nachlefen, daf in ben
romanijdjen Kantonen der Code Napoleon gelte: ,La recherche de la
paternité . . .!* Der Graubiindbner ward vollfommen jreigejproden.

3. Gine {pantjche Hebamme fommt betrunfen ju einer griecdhijchen
Familie ottomanifder Staat3angehdrigfeit zu einer Cnutbindbung. Re-
jultat: Mutter und Rind tot. Die Familie flagt. Suftindig ift bei
Lergehen gegen ottomanijdhe Staatdangehorige dbad jogenannte gemifdyite
Gericht, in unjerem Falle beftehend ausd tiirfijhem Prdjibenten und je
einem tiirfijhen und einem fpanifchen Richter. Wuerdem ajjijtiert der
LBerhandlung dber Drogmann bded jpanijden Konjulated, dejjen Unter-
fchrift dbag Urteil Hhaben mufp, damit e3 redhtsfrdftig und erefutierbar
jei. ®ibt er bdie Unterf{dyrijt nicht, mweil ihn bas Urteil nidht befriedigt,
jo verlduft die Sadie tm Sanbe.

Die Hebamme befommt ein Jahr Gefangnid jugemejjen. Der Drog-
mann anerfennt dad Urteil, und die Frau joll ihre Strafe antreten.
Dazu ift notwendig, daf dasd Juitizminijterium in Madrid die ndtigen
Gelber bewillige. Wud) died gejdyieht. Wber wo einjperren? $Halt, dad
italienijde Ronjulat hat ja einen Karzer, wo bdiejenigen Staaten, die
feine Gelegenbeit zur Heimjdaffung haben, ihre Strdflinge zu verfoit-
gelten bpflegen. Jn jemem Wugenblid ift aber bder italienijche RKarzer
iwegen Baufdalligeit nicht beziehbar, und man interniert die Dame in
einem fomfortabeln Rranfenzimmer bed italienifhen Spitald. Dad fojtet
natiiclich mebhr, aber man fompenjiert einfad), inbem man fjie ent-
fprechend frither iviedber heraus- und auf ihre KQundjdait losldapt.

Nad) dbem Gejagten bdiirfte Har fein, dbaf nidht alle Sduld an der
Mangelhaftigteit der Buftdnde in ber Tiirfei dben Tiirfen zuzujdreiben
ift. Guropa unbd fjein verberblider Egoidmus hat dort viel gefehlt.
Jebem Unbefangenen leudhtet ein, daf e3 den mobdernen Tiirfen nidht -
an ehrlidjem Streben mangelte, aud dem beftehenden Maradmus (marad
ijt ein arabijdhed Wort und bedeutet , Krantheit, {ibel”) Hherausdzufommen.
Jn einer mit betunderung3mwiirbiger Ordbnung und Disdziplin und obhne
jedbe Blutriinftigleit durdgefiihrien Revolution, welde betvied, dap fie
s organifieren und organifiert zu fein verftehen, fepten fie Wbdbul
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Hamid, dad innere Haupthindernis gejunder fortidrittlider Entwid-
lung, ab und jepten an dejfen Stelle ein verfajjungdmipiges Reginent.

Qn wenigen Jahren fam da3 Yusland zur Uberzeugung, daf bie
Tiirfei rajd) erjtarfen und gejunden werdbe, und daf bald die lepte Ge-
fegenbeit, jie zu berauben ober jonft zu jd)dbigen, dahin fjein iverde.
Wljo fiel zuerjt einmal Jtalien jofort itber jie Her und nahm Tripolis.
Nod) war bder Friede zu Laujanne nidit gejdhlofjen, maridjierte ber
Baltanbund auf und begann rajd) und ofhne Saubern den RKrieg, weldjer
pad ottomanijde Reid) bi3 aufj ben fleinen thrazijdhen Teil um allen
eucopdijchen Bejip bradite. Und mwdhrend bei Tidataldjdha, 30 RKilos
meter bon ber Hauptjtadt, die Ranonen drofhnten, ward in Stambul bdie
exjte dffentlide, nad) europdijdhem DBorbild erjtellte Parfanlage ein=-
geweiht. Die vormaligen Sultandgdrten am alten Serail tourben jo
pem Bolfe erjdlojfen. Strafenziige wurden reguliert, dbie Roplitrambalhn
eleftrifiziert und bDeren Nep eriveitert, Frauen turben ald Teles
phoniftinnen eingeftellt am mneuen Telephondienft, bdejjen Cinridhtung
Abdul Hamid aud BVerjdworungdfurd)t immer unterfjagt Hatte. Jn den
©pitdlern pflegten tiirfijde Frauen im Dienfte ded Roten Halbmonbdesd
bie Bertwunbdeten und traten damit zum erften Male an die Offent-
lichteit. Durdyveg gelehrig und ihrer Aufjgabe gewad)jen, waren fie
toertoolle Hilfe.

Nur eine Regierung, nur ein Bolf, welde zieljider jind, Ionnen
{o unbeirrbar verfafhren.

Dasd Wbendland fabelte von bevorjtehenden Mafjafern, welde ein-
treten mwiirden, wenn bdie Bulgaren KRonjtantinopel ndhmen. Die Tiirfen
— twohlverjtanden in groBer Minderzahl gegeniiber den drijtlichen Teilen
pon Stambul und Dder Bevslferung von Pera und Galata — twiirben
fih an diefen fiir die Niederlage und den BVerluft Konjtantinopeld rdcdyen.
®any CGuropa tat {id) ujammen und [didte ein Gejdhywader nad) Kon-
jtantinopel jum Scdupe bder Chrijften. Rufland jandte wei RKriegsds
jdhiffe. Cined bavomn, ein ftattlided Ranonenboot, lag im Golbenen Horn
vbor dem Patriardjat im Phanar und demonftrierte jo, dap die Ortho-
dorheit gegen den Tiirfen zujammenbielt.

Die eingigen Unruben, welde in der Hauptjtadt vorfamen, waren
pie Sdyldgereien jwijden den Seeleuten bed Gefdhtvabersd, Franzojen
und Deutiden u.f{.mw. Die Tiirfen BHatten genug zu tun mit ihrem
Glend: Die Cholera iviitete im Heer und in Stambul; die ganze thra-
siide Bevolferung mwanbderte flitdhtend Heran und mupte nad) Rleinajien
gejdafit und verjorgt twerdben, inbed bie bulgarijde rmee jinnlod zer-
ftorte, wad irgenbmwie an Tiirfentum erinnerte.

Dem Kriege gegen bdie Balfanallianz folgte fofort der Welttrieg,
und biefem Dbdie griedyijhe Crpedition nad) WAngora, bei mwelder bie
Tiirfen iederum Cntjdlojjenbeit, Tatfrajt und [ddapbare Talente
eigten, welde nidht wegdidputiert mwerden fonnen.

Jn allen biplomatijchen Berhandlungen, welde fid) an bdie friege-
rijden Creigniffe fnitpften, hat die Pjorte die Abjdaffung ber Rapi-
tulationen verlangt. Wber mnein! Dad gleidhe Franfreid), dad den nur
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hunbertjdhrigen, punfto Bonen auf ,perpétuité abgejd)lojjenen Parijer
Srieden mit Selbjtverjtinbdlidfeit alé iiberlebt anipridht und bdurd) Se-
waltmaBnahmen einfad) zerid)ligt, behauptete ber Tiirfei gegeniiber ftets,
paf ein Bertrag von 1740, der {don ienige Jahrzehnte {pdter nidht
mehr bden europdifden Berhdltniffen entjprad), unbedingt aufred)t er-
halten iwerden miiffe. Und alle anbern Mddte flammern {id) an bdieje
Abmadyungen ausd bdejpotifder Beit, mwelde ein armes BVolf Enebeln.

Wer ift dba fulturfeindlich? Der Tiirfe, dber ausd bem ancien régime
beraud iil{, ober bie Mddyte, welche ihn barein uriidzwingen? Ju=
riidzwingen, warum? Weil eine geordnete Tiirfei nidht damit einver=
jtanben fein wird, dap bie Ubmadyungen der Mdadhte unter jid) verwirt-
lihgt werden: Dafy Franfreid Syrien, Jtalien den Siidteil von Klein-
afien, Griedhenland Smyrna nebjt Hinterland, Rufland Konjtantinopel
und Wrmenien 2c. erhdlt. Wo wird babei nod) Plap fiir die Tiirfen
bleiben, von benen bdie gangze Welt behauptet, dbaB fjie nad) Kleinajien
guritdgehoren? Nur im Himmel!

E3 foll nidht bejtritten twerden, dap bdie Jungtiirfen in der erjten
Aujwallung ihres Nationalbewuftieind jdhwere Fehler gemadit Hhaben,
aber ben Leuten von Seldbiwyla ijt ed feinerzeit fein bifdjen andersd ge-
gangen. ,Italia farad da se“ ift aud) einmal gejprodhen mworden und
bor twenigen Degennien erft hat ein Bidmard gejagt: ,,Sept Deutjdhland
nur einmal in den Sattel, reiten wird e3 jdon fonnen.” Das Tiirfen-
bolf, bad Jahrhunderte ofhne Wlfofhol Hinter jich bHat, ift gejund und
brap, jotveit man von Denjenigen Stabttiirfen abfieht, die ihre Kultur
auf den Tanzboden von Parid und Berlin geholt haben, und ez bejteht
fein Bweifel, dbap ed {idh zu fultureller Hohe erheben iwird, wenn man
e3 nidht eriviirgt, und bdie Tiirfen jid) nidht etwa den Volterbund als
Mujter nehmen.

Fitr die Schweiz ift aber bdie Bernadyldjjigung zu beflagen, mit
per Die Beziehungen ur Tiirfei gepflegt twerben. Sdon feit einent
Jahrzehnt unterhdlt die Tiirfei in Bern eine Gefjandtid)aft, deren Chejs
wenigftend zum Teil zu vorziiglichjiten Diplomaten gejunden Sd)lages
gezdhlt werden miijjen. Dadurd) hat jie gezeigt, daf fjie jehr grofen
Wert auj enge Beziehungen mit der Sdyweiz legt. Die Sdyweiz hat in
per Tiirfei nidht einmal ein einziged Ronjulat! Daf eine jdhmweizerijde
Pertretung den Tiirfen ermwiinjdit und Sdyweizern bienlidh) twdre, hat
pie Regierung von WUngora dadurd) ganz fein bemonijtriert, dbaf man
ben von ber [dyweizerifdhen Offentlichfeit mit Spannung auf feinem
Perjienflug begleiteten Mittelholzer einige Wodjen in Smpyprna fefthielt.

Und bdabei leben iir in einer Seit ber Wrbeitdlofigteit, [ajjen
Taujende nad) KRanaba audmwandern, von two e3 dber hohen Reijefoiten
halber fiir den Criolglofen feine Riicfehr mebhr gibt. Vor dbem RKriege
gab e3 Arbeiterbillette Bajel-Salonifi fiir 40 Sdhweizerfranfen. Und
bon bort fahrt man mit einigen Franfen nad) RKleinajien. Jn Klein-
ajfien aber gibt e3 noch) feine Briiden und feine Strafen, feine Forjt-
mwirtjchaft und feinen geordneten Landbau und feine Mildywirtidaft.
€2 gibt feine Ratafter, und e3 fehlen aufer einem gejunben und ar-
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beitjamen Bauernvolfe alle Cinridhtungen bder Fortidrittlicheit. Fiir
Sdyweizer Arbeit in Hiille und Fiille!

Aber, in Parid mwiinjchte man wnidht, dap bie Sd)weiz Det der
Biorte vertreten jei. Cinem angefehenen Genfer, der nidht lebiglich bdie
franzdiijde Trompete blies, und dejjen BVater in Ronftantinopel gejtorben
war, turden 1918 monatelange Sdymwierigieiten Dereitet, bevor er Pin-
veijen fonnte, um bdie Berlajjenichaft zu ordnen. WIS auf der jran-
30iifdhen Botjdaft in Konjtantinopel die Spradie darauf fam, ertlarte
pem Genfer ein Botjdaftdrat mit ynijder Offenbeit, dap man ihm
Sdyvierigieiten gemad)t Hhabe, weil man ihn ald einen Befitrivorter einer
jdhweizerijdhen LVertretung bei der Piorte fenmne!

Gnzwijdhen jdhauen wir zu, twie Verliner Firmen fiir Redynung bes
titrfijchen Staated bie Eijenbahn Angora-Sivad bauen, aber twir fjind
nicht der Meinung von Herrn €. in Riehen, daf jemald Boljdewijten
auf diejer Bahn fabhren twerben.

Franfreichs Veranfworfung an Ruflands

Sufammenbrud.
LBon ThHeodor v, Sosuosly, Wien.

Ay nter bem Beweiz-Material, dad Dder Franzdjijdidhiveizer Mathiasd

Morhardt in feinem Bucdje ,Les Preuves“,!) einem bder aller-
mwidtigiten Werfe iiber die Frage der RKriegdjchuld, DLeniipt hat, nehmen
pie Crinnerungen Maurice Paléologues,?) bed jranzdiijden Bot-
jdhafters am Sarenhofe wdhrend der erjten Kriegdjahre, einen hHervors
vagenden Plap ein. Ausd den Wufzeidhnungen bdiejes Diplomaten iiber
den Bejudh Poincaréd beim Jaren vom 20.—23. Juli 1914 und die jich
BHieran fniipfenden BVorgdnge bid zum Ausbrudje bes Weltfrieges {dhmiedet
Morhardt jeine Wafje gegen die Entente-Politif, vor allem gegen Poin-
caré, Dder einzig umnd allein dedhaldb nacd) Peterdburg gefommen jei,
um den Baren fiir den RKrieg gegen bdie Mittelmddhte u gewinnen. ..
A3 Paléologue jeine Crinnerungen jdyried, lief er fidh) wohl nihtd ba-
pon trdumen, daf er dem Gegnern der von ihm vertretenen Politif da-
mit {o reiched Material fitr ihre Unflagen gegen eben bdieje Politif
Tiefern toerde und aud) fid) felber, fehr gegen jeine Abjicdht, einen reidh-
lichen Anteil an der Verantwortung fitx dad Unheil diefed RKriegesd Fu-
biftierte. Obwohl ald Diplomat dod) gewohnt, jeine Worte auf bdie
Wagjdyale zu legen, und offenjichtlich) bejtrebt, jeine Friedensdliebe zu

1) Deutfdhe Ausdgabe unter dem Titel ,Die wahren Sduldigen”.
Letpzig, Vuelle & Meper, 1925.

2) Deutfdge Ausgabe unter dem Titel ,Am Jarenbhofe mwdihrend bdes
Welttriegesd”, Tagebiidher und Betradhtungen, mit einer Cinleitung von Benno
bon Siebert, itberfest bon Dr. Rottenberg, Miindhen, Berlag A. Brudmann, 1925.
2 Bbe. Preid 18 R.-M. gebeftet.



	Die Türken und die Schweiz

